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DEFINITION ALLGEMEINER SETTINGREGELN FÜR DEN QUALITÄTSZIRKEL
	POS.
	ANREGUNGEN DER TEILNEHMER
	VOM QZ FESTGELEGTE SETTINGREGELN

	
	
	


MP: Allgemeine Settingregeln
REFLEXIONSÜBUNG
	
	Vor der Erarbeitung spezieller Modelle der Gruppenleitung sollen im Rahmen einer Reflexions​übung die eigenen Moderationshaltungen betrachtet werden. Bearbeiten Sie dazu bitte das im Folgenden dargestellte Frageraster.
	

	
	SELBSTBESCHEIDUNG UND SELBSTBEGRENZUNG
	

	
	Stellen Sie sich folgende Frage: Wie wird es mir gehen, wenn ich das Gefühl habe, in einer Sitzung nicht „alles und richtig“ bearbeitet zu haben, wenn wichtige Fragen offen geblieben oder nicht abschließend beantwortet worden sind? Tragen Sie Ihre Antwort hier ein und lassen Sie diese auf sich wirken!

	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	Ein wesentlicher Aspekt der Tutoren- und Moderatorenfortbildung ist es, die Moderatoren zu entlasten und nicht zu überfordern. Eines der größten Probleme für die Gruppenleitung im Rahmen der Moderation von Qualitätszirkeln (QZ) ist der eigene Anspruch, in der meist knappen Zeit alles richtig machen zu wollen. Diesem inneren Drang zu folgen, bedeutet oft eine katastrophale Überforderung von Moderator und Teilnehmern.

Die Erfahrung zeigt, dass da, wo es gelingt, durch zielorientierte Beschränkungen diesen viel zu hohen Anspruch aufzugeben, Qualitätszirkel meist gut laufen. Die Entlastung des Moderators ermöglicht der Gruppe, eigene Erfahrungen, Ideen und eigenes Wissen zu nutzen. Außerdem kommt der Dialog miteinander viel besser in Gang.

Was heißt das konkret für Ihre Arbeit? Auch wenn Sie einmal ein Thema nur „unvollkommen“ mit vielen offenen Fragen bearbeiten konnten, ist die Tatsache, mit zwölf Kollegen 90 Minuten in einem klar strukturierten Arbeitsgespräch zu sein, schon eine große Leistung und ein wirklicher Erfolg. Je weniger Sie sich selbst unter Druck setzen, desto kompetenter werden Sie arbeiten. Sollte die Gruppe Unzufriedenheit signalisieren oder sollten Sie mit offenen Fragen unzufrieden sein, sprechen Sie dies ruhig aus. Geben Sie sich selbst und der Gruppe die Möglichkeit, darüber gemeinsam ins Gespräch zu kommen. So verschwindet eine eventuell bestehende Unzufrieden​heit meist spontan. Machen Sie sich und der Gruppe klar, für wie unproduktiv Sie den Druck durch Überforderung halten.
	



	
	PERSPEKTIVENWECHSEL
	

	
	Sehr hilfreich in der Leitung von Gruppen ist die Idee, Probleme einmal mit den Augen des anderen zu sehen. Um sich diesem Problem zu nähern, könnte die folgende Übung nützlich sein. Hinter den Fragen ist jeweils Platz für Ihre Antwort gelassen. Bitte nutzen Sie diese Möglichkeit, Ihre Antworten aufzuschreiben, denn während des Schreibens kann Ihnen manches noch klarer werden.

Wenn Sie die sechs folgenden Fragen beantwortet haben, lesen Sie Ihre Antworten noch einmal durch und lassen Sie sie auf sich wirken:
	

	
	a) Was denken die QZ-Teilnehmer, was das größte Problem des Moderators in der Moderation ist?


	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	b) Wenn ich Teilnehmer in meinem eigenen QZ wäre und mir zuhören müsste, was würde mich am meisten ärgern?


	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	c) Was denken die QZ-Teilnehmer, was dem Moderator an dessen Moderation am meisten Spaß macht?


	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	


	
	d) Wenn ich Teilnehmer in meinem QZ wäre und mir zuhören müsste, was würde mir am meisten an meiner Moderation gefallen?


	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	e) Wenn mich ein Moderator überreden wollte, an seinem QZ teilzunehmen, was wären die Argumente, die für meine Teilnahme am wichtigsten wären?


	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	f) Wenn ein Moderator versuchen würde, mich zur Teilnahme an seinem QZ zu überreden, was wären Argumente, die mich von der Teilnahme abhalten würden?


	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	Wie ging es Ihnen mit dem Fragespiel? Der Perspektivenwechsel ist von besonderer Bedeutung, weil oft Schwierigkeiten mit Teilnehmern etwas damit zu tun haben, dass der Teilnehmer sich von Ihnen nicht verstanden fühlt. Ein Perspektivenwechsel kann dem Teilnehmer das Gefühl geben, dass der Moderator auf seine Belange eingeht. Wenn Sie als Moderator diesen Perspektiven​wechsel vorgenommen haben und das dem Teilnehmer mitteilen, entkrampft das häufig die Situation und erzeugt beim Teilnehmer ein Gefühl, von einem offenen und diskussionsfähigen Moderator betreut zu werden.


	


AB: Reflexionsübung
